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und 
unseren 

M
itarbeitern 

sei 
herzlich

D
anke gesagt.

D
er Zeitadapter für das groß

e Energie-
sparen

M
it der W

eltneuheit E-Pro
von H

eim
eier

w
ird das Energiesparen jetzt so effektiv

und einfach w
ie nie zuvor. D

er kleine Zeit-
adapter 

ist 
der 

ideale 
Partner 

für 
das

Therm
ostatventil 

an 
Ihrem

 
H
eizkörper,

und er sorgt genau dafür, dass Ihre H
eiz-

kostenrechnung in Zukunft w
ieder etw

as
erfreulicher aussieht.

D
am

it heizen Sie nur noch so, w
ie Sie es

brauchen.
Jeden 

Tag 
w

erden 
enorm

e
M

engen 
an 

w
ertvoller 

Energie 
ver-

schw
endet, w

eil R
äum

e, die zeitw
eise un-

genutzt sind, eine viel zu hohe Tem
pe-

ratur 
aufw

eisen. 
B
eim

 
m

orgendlichen
Verlassen der W

ohnung läuft das B
ade-

zim
m

er noch auf „H
ochtouren“, im

 W
ohn-

zim
m

er herrscht schon gem
ütliche Feier-

abend-Tem
peratur, das K

inderzim
m

er ist
angenehm

 
w

arm
 

– 
obw

ohl 
das 

K
ind

längst in der Schule sitzt. 

Selbstverständlich soll es dann am
 N

ach-
m

ittag w
ieder behaglich w

arm
 sein – aber

zw
ischendurch? M

it dem
 E-Pro

können Sie
diese 

Energieverschw
endung 

ganz 
ein-

fach und bequem
 stoppen; denn der Zeit-

adapter lässt sich dafür kinderleicht so
program

m
ieren, dass er die notw

endige
Regelung 

des 
Therm

ostatventils 
selbst-

ständig übernim
m

t.

Ein 
zusätzlicher 

Energiespareffekt 
w

ird
durch die integrierte „Fenster-auf-Erken-
nung“ 

erzielt. W
enn 

der 
R
aum

 
gelüftet

w
ird und es zu einem

 schnellen Abfall der
U
m

gebungstem
peratur am

 E-Pro
kom

m
t,

w
ird autom

atisch der Absenkbetrieb für
ca. 30 M

inuten aktiviert. 
M

it 
jedem

 
G
rad 

Tem
peraturabsenkung

w
ird der Energieverbrauch um

 ca. 5 %
 ge-

senkt. K
inderleicht lässt sich der Zeitad-

apter von jederm
ann program

m
ieren. D

er
E-Pro

m
erkt sich diese B

efehle und führt
sie an jedem

 folgenden Tag zur gleichen
Zeit w

ieder durch. B
is zu 4 Absenk-Inter-

valle 
pro 

Tag 
lassen 

sich 
so 

program
-

m
ieren. 

Praktisch 
„im

 
Vorbeigehen“

können Sie also ganz einfach jeden R
aum

auf 
Ihre 

individuellen 
Lebensgew

ohn-
heiten abstim

m
en: die beste G

arantie für
dauerhaftes Energiesparen.

G
ern zeigen w

ir Ihnen die A
nw

endungs-
m

öglichkeiten in unserer Ausstellung.

Tipps, bevor
die K

älte kom
m

t
N
un ist es w

ieder sow
eit

N
ach einem

 Som
m

er, der für die einen zu
heiß

 und für die anderen zu kurz w
ar,

gehen die Tem
peraturen langsam

 w
ieder

in 
den 

einstelligen 
B
ereich. 

M
ehr 

und
m

ehr gew
innen die w

ärm
eren K

leidungs-
stücke die O

berhand im
 K

leiderschrank.

D
ie H

eizungen hatten ein paar M
onate U

r-
laub, bevor bald der M

arathon w
ieder be-

ginnt. Verm
utlich sind w

ir w
ieder ca. 6

M
onate auf unsere H

eizung angew
iesen.

Am
 28. August 2006 gab es G

rund zur
Freude! 

„m
arkt 

intern“, 
Europas 

größter
Branchen-Infodienst, w

ürdigt unser Unter-
nehm

en als 1a-Fachhandw
erker. In der Ur-

kunde, 
überreicht 

von 
B
ürgerm

eisterin
M

aria Unger, w
ird das Schröder-Team

 ge-
ehrt für besondere B

eratungs-Kom
petenz,

Kundennähe, Vielseitigkeit und Zukunfts-
O
rientierung. Ein w

ichtiges Kriterium
 für

die B
eurteilung w

ar auch die Lehrlingsaus-
bildung. H

ans-G
eorg Pauli, „m

arkt intern“-
Chefredakteur, 

schreibt 
zu 

der 
1a-Fach-

handw
erker-Aktion: „D

er M
ittelstand ist in

vielerlei 
H
insicht 

die 
Säule 

der 
G
esell-

schaft. 
W

ir 
w

ollen 
die 

Leistungen 
von

H
andw

erksunternehm
en 

anerkennen, 
die

ihren Kunden in besonderer W
eise eine

herausragende 
D
ienstleistung 

bieten. 
Es

sind 
gerade 

diese 
inhabergeführten

Firm
en, 

die 
eine 

einm
alige 

Kom
bination

aus kom
petenter Fachberatung, term

inge-
rechtem

 Einbau und schneller Problem
lö-

sung im
 N

otfall garantieren. D
ies alles ge-

schieht 
zu 

angem
essenen 

Preisen 
bei

voller G
ew

ährleistung. Zudem
 bilden sie

Lehrlinge 
aus 

und 
schaffen 

seit 
Jahren

m
ehr 

Arbeitsplätze 
als 

G
roßkonzerne“.

Ü
ber so ein Lob können sich alle freuen:

Zunächst natürlich alle Kunden, aber auch
die ganze Firm

a Schröder. Und dass unsere
gesellschaftliche B

edeutung betont w
ird,

ist ein schöner Erfolg!

Therm
ostatventil

m
it K

öpfchen

W
ie im

m
er kom

m
en w

ir so schnell w
ie

m
öglich zu Ihnen, um

 Störungen zu be-
heben. Sollten w

ir deshalb einm
al kurz-

fristig schon länger vereinbarte Term
ine,

z.B
. W

artungen, absagen m
üssen, bitten

w
ir jetzt schon um

 Ihr Verständnis. Jeder
kann m

al betroffen sein!

U
nd nach Feierabend oder am

 W
ochen-

ende ist unser N
otdienst w

ie gew
ohnt für

Sie da.

D
aran gedacht?

Ein paar Tipps, bevor die K
älte kom

m
t:

• G
artenpum

pen 
entleeren, 

besser 
de-

m
ontieren 

und 
in 

frostsicheren 
R
aum

stellen.
• Auß

enzapfstellen abstellen - und ganz
w

ichtig: „entleeren“.
• B

ei 
H
eizkörpern 

auf 
D
achböden 

oder
G
aragen 

bzw
. 

in 
nicht 

benutzten
R
äum

en probieren, ob das H
eizkörper-

ventil 
funktioniert. 

Ventil 
auf 

Frost-
schutz stellen.

• Sind W
asserleitungen in nicht beheizten

R
äum

en gut isoliert? B
ei N

ichtgebrauch
kom

plett entleeren.
• Läuft die H

eizung einw
andfrei? B

renner,
Pum

pen und Regelungen überprüfen.

D
er 

Kundendienst 
der 

Firm
a 

Schröder
w

ünscht Ihnen eine schöne H
erbst- und

W
interzeit.

Eine groß
e A

nerkennung erfuhr un-
sere Auszubildende Jennifer G

ugolka.
U
nter der Ü

berschrift „Frauenpow
er

im
 H

andw
erk“ erschien ein A

rtikel in
der N

EU
EN

 W
ESTFÄ

LISCH
EN

, in dem
Jennifer an ihrem

 A
rbeitsplatz vorge-

stellt 
w

urde. 
Leider 

ist 
es 

noch
im

m
er eine Ausnahm

e, dass sich im
H
eizungs- und B

äder-G
eschäft Frauen

bew
erben, obw

ohl die Erfahrungen
bisher sehr gut sind. U

nd w
er w

ie
Jennifer die m

ännlichen Kollegen m
it

Selbstbew
usstsein 

und 
viel 

H
um

or
zu nehm

en w
eiß

, w
ird sich erfolg-

reich behaupten können. Ein guter
A
nfang ist gem

acht, das zw
eite Lehr-

jahr 
hat 

schon 
begonnen. 

W
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Jennifer G
ugolka

Alle bisher erschienenen
„Blauen Blätter“ können Sie
im

 Internet unter „Aktuell“
von unserer Hom

epage
herunterladen!

In Ihren H
änden halten Sie bereits die 10.

Ausgabe „D
as blaue B

latt“. Viele Kunden
kom

m
en nach Erhalt des zw

eim
al im

 Jahr
erscheinenden „Info-B

lattes“ zu uns, um
gezielte Inform

ationen zu den angespro-
chenen Them

en zu erhalten. N
utzen auch

Sie die M
öglichkeit, sich Tipps und A

nre-
gungen zu holen, w

obei w
ir auch gerne

Ihre W
ünsche für die nächsten Ausgaben

berücksichtigen.

Zum
 D

reiß
igsten, dam

it ist ein Jubiläum
gem

eint, w
elches norm

alerw
eise nicht ge-

feiert w
ird. Aber etw

as Stolz kom
m

t schon
auf, 

w
enn 

m
an 

auf 
eine 

30-jährige
Firm

engeschichte 
zurückblicken 

kann.
A
llen, die uns diesen G

eburtstag erst er-
m

öglichten, näm
lich Ihnen, den Kunden,

Auszeichnung zum
1a-Fachhandw

erker
2006 durch Bürger-
m

eisterin M
aria Unger

Zum
 D

reißigsten die Zehnte

Frauenpow
er im

 H
andw

erk
beiten 

alle 
gerne 

m
it 

Jennifer 
zu-

sam
m

en und w
ünschen ihr und uns

w
eiterhin gutes G

elingen!



 

heutige Paradigm
a Energie- und Um

w
elt-

technik G
m

bH
 &

 Co. KG
, schart ein Team

von Spezialisten um
 sich und beginnt m

it
der 

Entw
icklung 

von 
Solarw

ärm
e-Sys-

tem
en.

Knapp 
zw

anzig 
Jahre 

später 
gehören

neben 
Solarw

ärm
e-System

en 
auch 

Sys-
tem

e für das H
eizen m

it H
olzpellets und

G
asbrennw

ert-H
eizsystem

e 
zum

 
Pro-

gram
m

 des Unternehm
ens m

it H
auptsitz

im
 
badischen 

Karlsbad 
nahe 

Karlsruhe.
Zuletzt hat der drastisch gestiegene Ö

l-
preis 

die 
N
achfrage 

nach 
H
eizsystem

en,
die m

it nachw
achsenden Rohstoffen w

ie
H
olzpellets oder Sonnenenergie arbeiten,

sprunghaft steigen lassen.
Paradigm

a hat von diesem
 Schub über-

proportional profitiert. D
enn Paradigm

a ist
nicht nur der Pionier auf dem

 G
ebiet So-

larw
ärm

e. D
as Unternehm

en hat heute m
it

dem
 „AquaSystem

“
das einzige System

auf dem
 M

arkt, das m
it m

inim
alem

 Auf-

O
ft hilft nur eine ganzheitliche B

etrach-
tung jedes Energieverbrauchs, und Ener-
giesparm

aß
nahm

en, w
ie z. B

. eine Auß
en-

däm
m

ung, 
helfen 

dabei, 
die 

größ
ten

Einsparpotentiale im
 eigenen W

ohnhaus
aufzuspüren.
Aus diesem

 G
rund hat Thorsten Schröder

beim
 Zentrum

 für U
m

w
elt und Energie der

H
andw

erkskam
m

er 
D
üsseldorf 

von 
D
e-

zem
ber 2005 bis August 2006 eine Zu-

satzausbildung zum
 Energieberater absol-

viert und diese am
 19. August m

it einer
erfolgreichen 

Prüfung 
als 

Lehrgangsbe-
ster abgeschlossen. N

eben schon vorhan-
denen Kenntnissen aus M

eister- und Tech-
nikerschule 

w
urden 

hier 
vor 

allem
G
ew

erke 
übergreifende 

Kenntnisse 
w

ie
beispielsw

eise 
B
auphysik 

und 
Ö
kologie

verm
ittelt.

M
it dieser zusätzlichen Q

ualifikation sind
w

ir auß
erdem

 berechtigt, den seit dem
02.01.2006 

vorgeschriebenen 
Energie-

pass 
für 

W
ohngebäude 

auszustellen.
D
iese 

gesetzliche 
Verpflichtung 

greift

B
äder

W
ärm

e
F

Ü
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In N
ordrhein-W

estfalen gibt es seit neue-
stem

 ein Förderprogram
m

, m
it dem

 ab
sofort 

U
m

baum
aß

nahm
en 

bestehender
W

ohnungen gefördert w
erden. D

as Ziel ist
die Schaffung barrierearm

er W
ohnungen.

Sow
ohl M

ietw
ohnungen als auch Eigen-

heim
e und Eigentum

sw
ohnungen w

erden
gefördert. D

ie einzige Voraussetzung ist,
dass 

bei 
der 

U
m

gestaltung 
technische

M
indestanforderungen 

erreicht 
w

erden.
So 

w
erden 

z.B
. 

barrierefreie 
U
m

bauten
des B

ades unterstützt, Verbreiterung von
Türen, die Ü

berw
indung von Stufen oder

die Schaffung von barrierefreien W
egen

innerhalb 
des 

G
rundstücks. 

D
abei 

sind
Abw

eichungen von den D
IN

-Vorschriften
durchaus zulässig, w

eil in bestehenden
W

ohnungen oft aus Platzgründen deren
Einhaltung nicht m

öglich ist. Im
 Vorder-

grund 
steht 

vielm
ehr 

der 
„bew

ohner-
orientierte“ Abbau von B

arrieren.

D
as Land verschenkt bei diesem

 Förder-
program

m
 
kein 

G
eld, 

sondern 
gew

ährt
günstige 

D
arlehen. 

M
it 

diesen 
w

erden
m

axim
al 

50
%

 
der 

förderfähigen 
B
au-

kosten übernom
m

en. D
ie H

öchstsum
m

e
für das D

arlehen ist auf 15.000 Euro fest-
gelegt. D

er Zins beträgt für einen Zeit-
raum

 von 10 Jahren jährlich 0,5
%

, danach
6

%
, 

die 
Tilgung 

jährlich 
2

%
. 

H
inzu

kom
m

en ein einm
aliger und ein jährlicher

Verw
altungskostenbeitrag.

B
eantragt 

w
erden 

die 
D
arlehen 

beim
W

ohnungsbauförderungsam
t des K

reises

G
ütersloh 

im
 

K
reishaus, 

Telefon
05241/851905. 

D
a 

die 
Landesförderung

nicht 
die 

gesam
te 

B
ausum

m
e 

um
fasst,

kann für den Restbetrag ein K
fW

-D
arlehen

in A
nspruch genom

m
en w

erden, da diese
beiden 

D
arlehensform

en 
kum

ulierbar
sind. Auskünfte hierzu erhalten Sie bei
K
reditinstituten, z. B

. bei der Volksbank
G
ütersloh 

bei 
H
errn 

Peter 
H
euking,

Telefon 05241/967883.

D
urch 

diese 
Finanzierungsangebote 

er-
halten 

Sie 
die 

Chance, 
bei 

B
edarf

barrierefreie 
U
m

baum
aß

nahm
en 

zu 
ver-

w
irklichen. 

D
arüber 

hinaus 
gibt 

es 
für

Personen, die in eine P
flegestufe einge-

stuft 
sind, 

Zuschüsse 
von 

den 
P
flege-

kassen. In bestim
m

ten Fällen bestehen
sogar 

noch 
w

eitreichendere 
M

öglich-
keiten.

Aber nicht nur im
 K

rankheitsfall oder bei
älteren, 

pflegebedürftigen 
M

enschen
greift 

das 
K
reditangebot 

des 
Landes,

sondern auch bei allen, die in ihrem
 B

ad
die Sicherheit und den Kom

fort erhöhen
m

öchten. – U
nd w

er m
öchte das nicht? 

6 U
hr. D

er elektrische R
adiow

ecker reiß
t

uns aus unseren Träum
en. W

ir stehen auf
und gehen barfuß

 ins fuß
bodenbeheizte

B
adezim

m
er. D

ort putzen w
ir uns m

it der
elektrischen 

Zahnbürste 
die 

Zähne 
und

rasieren oder stutzen uns unseren B
art -

natürlich elektrisch - und freuen uns auf
das 

bevorstehende 
heiß

e 
D
uschbad.

A
nschließ

end trocknen w
ir uns m

it dem
vom

 H
eizkörper angew

ärm
ten H

andtuch
ab und fönen uns die H

aare. Ein ganz nor-
m

aler M
orgen.

W
enn Sie einm

al genau hinsehen, w
erden

Sie feststellen, dass nahezu der gesam
te

Tagesablauf 
von 

Strom
, 

W
asser 

und
W

ärm
e 

berührt 
w

ird. 
Scheinbar 

unbe-
grenzt und (im

m
er noch) vergleichsw

eise
preisw

ert 
steht 

uns 
Energie 

zur 
Verfü-

gung.
In vielen B

ereichen des täglichen Lebens
können 

w
ir 

sinnvoll 
Energie 

einsparen.
D
och dabei ist es nicht im

m
er so einfach,

w
ie eine 100-W

-G
lühbirne gegen eine 60-

W
-G

lühbirne auszutauschen.

Von der Ö
ffentlichkeit w

eitgehend unbe-
m

erkt hat der schw
äbische Schokoladen-

fabrikant Ritter („Ritter Sport“) in den ver-
gangenen 

zw
ei 

Jahrzehnten 
ein

international 
führendes 

Solartechnik-Un-
ternehm

en 
aufgebaut. 

Seine 
Paradigm

a
Unternehm

ensgruppe 
ist 

w
eltw

eit 
m

it
System

en für die einfache und unkom
pli-

zierte N
utzung der Sonnenenergie für H

ei-
zung 

und 
W

arm
w

asserbereitung 
erfolg-

reich. Paradigm
a vertreibt diese System

e
über ausgew

ählte M
eisterbetriebe. Rund

300 von ihnen trafen sich am
 12. und 13.

M
ai zur Paradigm

a-Jahrestagung in H
am

-
burg.
Tschernobyl 

m
arkiert 

einen 
W

endepunkt
im

 
Leben 

des 
Unternehm

ers 
Alfred 

T.
Ritter, der in dritter G

eneration die gleich-
nam

ige 
Schokoladenfabrik 

im
 

schw
äbi-

schen 
W

aldenbruch 
führt. 

D
ie 

Reaktor-
katastrophe im

 April des Jahres 1986 lässt
ihm

 keine Ruhe. M
itte 1988 gründet er die

Neues Förderprogram
m

für die Schaffung barrierearm
er W

ohnungen
Solarenergie-Pionier Ritter feiert 1.000.000ste Solarkollektorröhre

Energieberater im
 SH

K
-H

andw
erk

XCH
A
N
G
E

...gibt es jetzt für A
rm

aturen, die sich im
Fensterbereich 

befinden. 
D
as 

kom
m

t
häufig in K

üchen vor. B
isher gab es die

M
öglichkeit, die A

rm
atur durch U

m
legen

m
ittels B

ajonettverschluss aus dem
 W

eg
zu schaffen. D

ieser Vorgang erforderte ein
gew

isses 
handw

erkliches 
G
eschick 

und
auch 

M
uskelkraft. 

B
ei 

der 
neuen

XCH
A
N
G
E-Technik, die für m

ehrere Serien
der M

arke D
A
M

IXA
angeboten w

ird, kann
die ganze A

rm
atur m

it einem
 H

andgriff
kom

plett abgenom
m

en w
erden. Innen ist

ein R
ückschlagventil eingebaut, das das

H
eraustreten 

des 
W

assers 
verhindert.

N
ach dem

 Lüften oder Fensterputzen w
ird

die A
rm

atur ebenso schnell, leicht und
unkom

pliziert w
ieder aufgesetzt.

w
and an eine vorhandene Ö

l- oder G
as-

H
eizung angeschlossen w

erden kann. D
er

Eigenheim
besitzer kann schrittw

eise ein-
steigen. Je nach G

röße des Solarkollektors
übernim

m
t 

die Anlage 
die W

arm
w

asser-
versorgung und unterstützt zusätzlich die
H
eizung. Und das rechnet sich von B

eginn
an. D

ie Kosten für H
eizung und W

arm
w

as-
serversorgung sinken beträchtlich. D

ie An-
schaffungskosten 

haben 
sich 

nach 
w

e-
nigen Jahren am

ortisiert.
Im

 Rahm
en der Jahrestagung, an der auch

die H
enrich Schröder G

m
bH

 aus G
ütersloh

teilnahm
, 

w
urde 

sym
bolisch 

die
1.000.000ste von Paradigm

a für den deut-
schen 

M
arkt 

produzierte 
Solarkollek-

torröhre 
aufgestellt. 

Rund 
3.000 

davon
haben die Spezialisten der Firm

a H
enrich

Schröder verbaut.
Im

 Som
m

er dieses Jahres w
urde übrigens

die 100. Solaranlage von uns in B
etrieb

genom
m

en.

allerdings erst dann, w
enn die Energie-

einsparverordnung 2006 in K
raft tritt. W

ir
w

erden Sie über dieses Them
a auf dem

Laufenden halten.
Auch in Zukunft w

erden w
ir für Sie A

n-
sprechpartner sein, w

enn es um
 Energie-

sparkonzepte, behaglichen W
ohnkom

fort
und 

die 
Verhinderung 

von 
B
auschäden

geht.
Ein neues G

esicht im
H
ause Schröder!

D
a sich die B

adberatungen groß
er N

ach-
frage erfreuen, w

ar es für U
schi Schröder

an der Zeit, sich um
 eine Verstärkung zu

küm
m

ern. M
it N

icole B
arnhöfer

konnte
eine freundliche, kreative U

nterstützung
gew

onnen w
erden, die alle guten Vor-

aussetzungen für die A
rbeit im

 B
adstudio

m
itbringt. Sie passt gut ins Team

 und hat
Freude 

am
 

Kontakt 
m

it 
den 

Kunden.
H
erzlich 

w
illkom

m
en 

in 
der 

Firm
a

Schröder!
N
icole B

arnhöfer


